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Posterübersicht

Welche moralischen Maßstäbe rechtfertigen es, 
die Zahl (wie viele) der Flüchtlinge, die nach Deutschland 
oder in die EU kommen, zu reduzieren? 
Gibt es überhaupt welche?

Welche und wie viele 
Flüchtlinge sollen 
wir nicht aufnehmen?

Ist es möglich zwischen 
der Art (welche) von

Flüchtlingen     zu 
unterscheiden? 

Warum 
sollen 

Flüchtlinge 
aufgenommen 

werden?

Was für moralische 
Pflichten gibt es 

Flüchtlingen 
gegenüber?

Gibt es eine moralisch 
 legitimierte Obergrenze (wie viele)? 

Wer ist wir?   
  Was unterscheidet uns von Flüchtlingen?

Wenn ja, wie ist diese gerechtfertigt, wenn 
 das Recht auf Asyl ein Menschenrecht ist?

Was unterscheidet eigentlich 
 Kriegsflüchtlinge von Armuts- 
  oder Klimaflüchtlingen? 

Wie hängt das welche 
und das wie viele durch 
das und zusammen? 

Sollen wir über 
die Frage sprechen, 
ob wir Flüchtlinge 
aufnehmen sollen 
oder wollen?

Was sind die 
Folgen einer 
Definition von 
Flüchtling auf 
das welche 
und wie viele? 

Wie eng oder weit soll 
man die Definition von 

Flüchtling fassen? 

Wen schließt man damit 
von vorneherein aus? 

Ist eine 
dynamische 
Obergrenze eine 
Überlegung wert?

Ist es gerechtfertigt, 
Obergrenzen mit Sorgen 

oder Ängsten der Menschen 
zu begründen? 

 Von welchen Faktoren würde 
eine Obergrenze abhängen? 

 Brauchen wir eine 
Obergrenze überhaupt?

Kann der Grad der Notlage 
von geflüchteten Menschen
angemessen erfasst oder verglichen werden? 
Wenn ja, nach welchen Kriterien? 
    

Was für Konsequenzen ergeben sich durch 
die Formulierung dieser Doppelfrage?

Rechtfertigt der Schutz der Grenzen
Gewalt gegen geflüchtete Menschen?

Was bedeutet 
aufnehmen? 
Kann auch anders 
geholfen werden?

  Inwiefern tragen 
 wir eine Mitverantwortung 
für die Flucht der Menschen?

Ist eine Ethik, die 
nicht universell gilt, 
eine gültige Ethik?

Was kann eine moralische 
Betrachtung leisten? 
Was nicht?

Vergrößert das und die mögliche Menge an 
Flüchtlingen, die aufgenommen werden sollen, 

oder verkleinert es sie?

Stellt diese Frage 
das Menschenrecht
  auf Asyl infrage? 

    Dient sie im Diskurs 
   der gesellschaftlichen 
 Aufklärung? 

Ist diese Frage 
in Bezug auf die 

Flüchtlingsthematik 
überhaupt die 

richtige Frage?

Gelten andere 
moralische Maßstäbe 
für AusländerInnen 
als für InländerInnen? 

Die Flüchtlingsthematik aus philosophischer Sicht

       Welche 
       Flüchtlinge 
     bringen uns den 
  größten ökonomischen Nutzen?
Darf das eine Rolle spielen?

„Ändert sich der 
Inhalt dieser Frage, 

wenn die Anführungs-
zeichen fehlen?“

Würde ein geflüchteter Philosoph
die Frage anders beantworten als ein

nichtgeflüchteter?

Kann eine Theorie,
die auf Irrationalität basiert,

zu rationalen Ergebnissen führen?

Flüchtlinge?
Geflüchtete?
Geflüchtete Menschen?
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Eine klare Frage, die eine klare Antwort fordert. Eine rele-
vante, gesellschaftliche Frage. Eine ernste Frage, denn  von  
ihrer  Beantwortung  hängt  die  Quantität ("wie viele") und 
Qualität ("welche") der Menschen ab, die "wir" (territoriale 
Unterscheidung) aufnehmen "sollen". Die Frage ist also 
klar.

Oder  nicht?  Ist  es  eine  moralische  Frage  oder  ein politi-
sche,  etwa  die  Reaktion  auf  die „Ängste besorgter  
Bürger"?  In  jedem  Fall  ist  es  notwendig, eine  theoreti-
sche  und  moralische Perspektive  zu entwickeln.
 
Dies  ist  ein  Ziel,  das  die  GAP  (Gesellschaft  für analyti-

sche Philosophie) verfolgte, als sie diese  zur Preisfrage  
2015  erklärte.  Auch,  um  damit  Einfluss auf den öffentli-
chen Diskurs zum Thema Flüchtlinge zu  nehmen.  Ihrer  
Ansicht  wird  er  oft  populistisch instrumentalisiert oder 
lässt bei vielen Intellektuellen die notwendige argumentati-
ve Klarheit vermissen.
Daher  haben  sich  PhilosophiestudentInnen  der Hein-
rich-Heine-Universität im Rahmen eines Ethik-Seminars  
mit  der  Flüchtlingsthematik  und  den Gewinneressays auf 
die Preisfrage beschäftigt.

Sie haben Infoposter zu verschiedenen Positionen der Es-
sayistinnen, ausgewählten Texten und politischen Partei-

programmen entworfen. Außerdem beschäftigten sich Stu-
dierende im Seminar "Konzepte von Staatsbürgerschaften" 
unter der Leitung von Frank Meier ebenfalls mit Theorien 
und Texten auf deren Grundlage Poster erstellt wurden, die 
hier ebenfalls ausgestellt sind.

Ziel dieser gemeinschaftlichen Posterausstellung ist es, 
dem Publikum einen Einblick  in  eine
philosophische  Betrachtung  der Flüchtlingsthematik  zu  
verschaffen.  So  soll ermöglicht werden, auf eine fundierte 
Art an diesem Diskurs  teilzunehmen  -  die  eigene  Hal-
tung  zu entwickeln, zu begründen, oder zu hinterfragen.


